
Karrieresprung
Studieren & weiterbilden an der Hochschule Fulda

Anzeige 

Der Gesundheitssektor ist 
ein Jobmotor: Mehr als 
fünf Millionen Menschen 

in Deutschland arbeiten laut 
dem Bundesgesundheitsminis-
terium in diesem Bereich – Ten-
denz steigend. Die Palette an Be-
rufen im Gesundheitswesen ist 
breit: Sie reicht von Heilberufen 
über kaufmännische Berufe bis 
hin zum Handwerk. 

Die angehenden Fachkräfte 
werden in Hessen in unter-
schiedlichen Schultypen auf ihre 
spätere Tätigkeit vorbereitet. Da-
zu gehören Berufsschulen, Gym-
nasien mit berufsbildendem 
Zweig und Fachoberschulen. Al-
lerdings war es bisher in Hessen 
nicht möglich, Lehrerin oder Leh-
rer mit dem Fach Gesundheit zu 
werden. 

Seit Oktober 2018 gibt es in 
Hessen den ersten Lehramtsstu-
diengang für das Fach Gesund-
heit. In Zusammenarbeit mit der 
Uni Kassel bietet die Hochschu-
le Fulda den Studiengang „Be-
rufspädagogik Fach Gesundheit“ 
an. Dabei kümmert sich die 
Hochschule Fulda um die Inhalte 
des Fachs Gesundheit sowie um 
die Fachdidaktik. Die pädagogi-
schen Anteile und das Zweitfach 
lehrt die Uni Kassel. 

Die Themen im Fach Gesund-
heit sind so breit gefächert wie 
das, was später an den Schulen 
gelehrt wird. Ein Schwerpunkt 
sind die Grundlagen der Human-
biologie. Konkret heißt das: „Alle 
biologischen Phänomene von 
der Menschwerdung bis zum 
Tod“, sagt Professorin Dr. Henny 
Annette Grewe, die den Studien-
gang leitet. „Dazu gehören die 
Organsysteme, Stammzellenfor-
schung oder auch die Frage, was 
seltene Krankheiten so schwie-
rig macht.“  

Praktika im 
Klassenzimmer 
Wichtig sind auch Themen der 

Gesundheitsförderung und der 
Gesundheitspolitik. „Wir be-
schäftigen uns mit Fragen wie: 
Wodurch werden Menschen 
krank, und was ermöglicht ihnen, 
gesund zu bleiben? Wie müssen 
sich Betriebe, Schulen oder 
Krankenhäuser verändern, um 

etwas für die Gesundheit der Be-
schäftigten und der Patientinnen 
und Patienten zu tun? Oder 
auch: Woher wissen wir über-
haupt, welche Interventionen 
wirksam sind?“, erklärt Profes-
sorin Grewe.  

Schulpraktika sind dabei, wie 
in jedem Lehramtsstudium, fes-
ter Bestandteil – aus gutem 
Grund. „Eine Lehrsituation ken-
nen Schulabgängerinnen und 
Schulabgänger meist nur aus 
der Perspektive der Lernenden“, 
weiß Professorin Grewe. „Die 
Praktika geben ihnen die Mög-
lichkeit herausfinden, ob sie vor 
einer Gruppe stehen und beste-
hen können.“ Zudem werden 

Theorie und Praxis auf diese Wei-
se verzahnt. Voraussetzung für 
das Studium ist eine „Hoch-
schulzugangsberechtigung“, 
zum Beispiel Abitur oder Facha-
bitur. Erwartet wird außerdem, 
dass die Studierenden bereits 
praktische Erfahrung in einem 
Gesundheitsberuf mitbringen.  

Großer Bedarf 
an Lehrkräften 
Anerkannt werden zum Bei-

spiel Ausbildungszeiten in der 
Physiotherapie, Hebammenkun-
de, Kranken- und Altenpflege 

oder als Zahnmedizinische*r 
Fachangestellte*r. Auch ein Frei-
williges Soziales Jahr (FSJ) in 
dem Bereich kann passen. 
„Wichtig ist, dass die Interes-
sierten schon in der patienten-
nahen Versorgung gearbeitet ha-
ben“, betont Studiengangskoor-
dinatorin Susan Wank. 

Der Fachbereich Pflege und 
Gesundheit legt Wert darauf, 
dass das Angebot auch für Men-
schen offen ist, die an einer der 
Fachschulen des Gesundheits-
wesens arbeiten möchten, die 
nicht zu den beruflichen Schulen 
zählen, sondern einen Sonder-
status im Bildungswesen haben. 
Deshalb stehen zwei Richtungen 

zur Wahl: 1. Berufliche Schulen. 
Wer diesen Weg einschlägt, be-
legt ein allgemeinbildendes 
Zweitfach, zum Beispiel eine 
Sprache wie Deutsch, Englisch 
oder Spanisch, eine Naturwis-
senschaft (Chemie, Physik, Mat-
he) oder Religion. Auf den Ba-
chelorabschluss folgt ein Mas-
terstudium, dann das Referenda-
riat. 

2. Fachschulen des Gesund-
heitswesens. Studierende, die 
bereits eine Berufsausbildung in 
der Physiotherapie, der Pflege 
oder als Hebamme haben, kön-
nen nach dem Bachelorstudium 
in einer Fachschule des Gesund-
heitswesens arbeiten. Das allge-

meinbildende Zweitfach wird 
dann durch ein berufliches Zweit-
fach wie Pflege, Physiotherapie 
oder Hebammenkunde ersetzt.  

„Gesundheit ist in Hessen ein 
sogenanntes Mangelfach. Auch 
in den umliegenden Bundeslän-
dern gibt es Bedarf an Lehrkräf-
ten mit dem Fach Gesundheit“, 
sagt Professorin Grewe. „An den 
Fachschulen des Gesundheits-
wesens ist der Bedarf ebenfalls 
riesig.“ Wie sehr das Studienan-
gebot eine Lücke schließt, zeigt 
die gute Nachfrage. „Auf einen 
Studienplatz kamen vier Bewer-
bungen“, erläutert Professorin 
Dr. Beate Blättner, Studiendeka-
nin am Fachbereich Pflege und 
Gesundheit. „Das ist überra-
schend viel für einen Studien-
gang, der gerade erst gestartet 
ist.“ Aus Sicht beider Professo-
rinnen passt der Studiengang 
bestens zum Portfolio ihres 
Fachbereichs, der die Bachelor-
studiengänge Hebammenkunde, 
Physiotherapie und Pflege anbie-
tet. 

Die Berufsaussichten der Ab-
solventinnen und Absolventen 
schätzen beide als sehr gut ein. 
„Ein Blick in die Gesundheitsver-
sorgung zeigt: Es mangelt an al-
len Ecken und Enden an Fach-
kräften“, resümiert Professorin 
Grewe. „Gut ausgebildetes Per-
sonal wird händeringend ge-
sucht, deshalb auch Lehrkräfte 
für das Fach Gesundheit.“

Die Hochschule Fulda und die Universität Kassel haben gemeinsam den ersten Lehramtsstudiengang in Hessen für das Fach „Gesundheit“ gestartet

Studium für das Schulfach „Gesundheit“

In dem Studiengang lernen die angehenden Lehrer*innen viel über medizinische Themen, das Gesundheitswesen sowie Gesundheitsförde-
rung - und wie sie dieses Wissen später vermitteln.  Fotos: Hochschule Fulda

Pflege und  
Gesundheit PG

Berufspädagogik Fach  
Gesundheit (B.E.)
↘	��� Dauer: 6 Semester 
	 (für den Schuldienst muss ein 		
	 Masterstudium angeschlossen 	
	 werden.)
↘	� Inhalte: Grundlagen der 

Humanbiologie, Strukturen der 
Gesundheitsversorgung,  
Fachdidaktik Gesundheit,  
Strategien der Gesundheits- 
förderung, Gesundheitsberufe 
in der Praxis

↘	� Studienstandorte: Wechsel 
zwischen Fulda und Kassel an 
festen Tagen

↘	� Praxisphasen: Zwei Schul- 
praktika (je fünf Wochen)

Mehr Infos: hs-fulda.de/bpfg

Die Tage werden kürzer, die 
Vorbereitungen für Weih-
nachten laufen auf Hoch-

touren, in zwei Wochen beginnt 
ein neues Jahr. Das Sommerse-
mester liegt gefühlt in weiter Fer-
ne – doch das täuscht. Seit dem 
1. Dezember läuft die Bewer-
bungsphase für das Sommerse-
mester 2019. 

Neben einer Reihe von Mas-
terstudiengängen sind auch drei 
Bachelorstudiengänge geöffnet: 
Internationale Betriebswirt-
schaftslehre (B.A.), Soziale Ar-
beit (B.A.) als Duales Studium 
sowie Soziale Arbeit (B.A.) als 
berufsbegleitendes Studium. 

Wer im April ein Studium be-
ginnen möchte, sollte daher die 
kommenden Wochen nutzen, um 
sich zu informieren und die nöti-
gen Unterlagen zu besorgen. 
Das Studienbüro der Hochschu-
le Fulda ist bis 21. Dezember be-
setzt, schließt über die Feiertage 
und öffnet am 2. Januar wieder. 
Bewerbungen nehmen die Bera-
ter*innen bis 15. Januar im Be-
werberportal unter hs-ful-
da.de/bewerben entgegen. 

Claudia Ebert empfiehlt ange-
henden Studierenden aus der 
Region, die Fragen zur Bewer-

bung oder zum Studium haben, 
persönlich vorbeizukommen. 
„Im direkten Gespräch lassen 
sich Dinge oft besser klären als 
per E-Mail“, sagt die Leiterin des 
Studienbüros. 

Auskünfte und nützliche Tipps 
gibt es bei der Zentralen Studi-
enberatung (ZSB), dem Team 
des Studienbüros und bei den 
Koordinator*innen der Studien-
gänge. Als erste Anlaufstelle 
empfiehlt Claudia Ebert das Stu-
dent Service Center (SSC) der 
Hochschule. Hier sind die ZSB, 
das Studienbüro und das Inter-
national Office (IO) unterge-
bracht.  

Vor Ort können sich Studienin-
teressierte dann gleich ein Bild 
vom Campus machen. „Wir ha-
ben hier historische Backstein-
bauten, direkt daneben neue Ge-
bäude wie die Mensa und die Bi-
bliothek. Das alles ist eingebet-
tet in eine preisgekrönte Außen-
anlage“, sagt Claudia Ebert. 
„Unser Campus sieht nicht nur 
toll aus, hier ist auch alles gut zu 
Fuß erreichbar – ein echter Plus-
punkt.“ 

Mehr Infos zum Thema gibt es 
unter hs-fulda.de/beraten 
und hs-fulda.de/bewerben.

Bewerbungsphase läuft noch bis 15. Januar 2019 / Bachelorstudiengänge „Soziale Arbeit“ und „Internationale Betriebswirtschaftslehre“ starten im April

Jetzt Studienplatz fürs Sommersemester sichern

Vorlesungsräume, Mensa, Bibliothek - auf dem Campus der Hochschule Fulda sind alle Gebäude schnell zu Fuß zu erreichen. 


